	Witwenrente und die 30% Abzug, ja oder nein? 

Antwort: Es kommt darauf an, ob ein späterer neuer Leistungsfall eintritt 

Sachlage: Deutscher, Jahrgang 1951, heiratet in Deutschland eine Thailänderin, Jahrgang 1967, im Dezember 2001. 
Der Ehegatte stirbt im Oktober 2004. 

Die Witwe bezieht daraufhin die kleine Witwenrente unter den alten Bestimmungen, also ohne zeitliche Begrenzung 25%. 
Wie der Zufall es manchmal so will, lernt die noch in höchster Trauer, in sich völlig aufgelöste Witwe, einen neuen Deutschen Herrn kennen, der mit voller Hingabe nun versucht, sie wieder etwas hoch zu päppeln. 

Das übliche Verhör in Form von Fragestellungen über sein Vermögen konnte beginnen, denn immerhin hatte sie ja schließlich auch etwas anzubieten. Nein, nicht was ihr denkt, ich meine die kleine Witwenrente. 
Dies ist nämlich kein schlechter Fang würde der Fischer sagen, denn die Rente bezieht sie nur als Witwe. Bei den weiteren Gespräch über das Vermögen stellt sich heraus, dass sie auch noch eine Tochter hat, Jahrgang 1991, was ja im Grunde gleichzusetzen ist mit Vermögen. 

Dem pfiffigen Deutschen fiel auf, dass die leibliche Tochter der Mutter noch keine 18 Jahre alt war. So stellte er den Antrag für die große Witwenrente, die auch rückwirkend ab 10/2004 gezahlt wurde, aber mit dem Abzug der üblichen 30% durch den Wohnsitz in Thailand. 

Aufgrund der großen Nachzahlung vergrößerte sich auch der Freundeskreis entsprechend. Sie, die Gutmütigkeit in Person, nur mit einem kleinen Fehler behaftet, sie mischt gerne die Spielkarten. 
Es ging der Dame so, wie es Thaksin ging, als er seine Millionen an die Dörfer lieferte. Die Rückzahlung gerät in Vergessenheit. 

Nun versucht unser pfiffige Deutsche nochmals durch Antragstellung, dass statt die 70%, die 100% Witwenrente zu zahlen wäre. Er vertritt die Auffassung, dass das Datum der Antragstellung einen neuen Leistungsfall hervorruft. 
Hier irrt der Gute. 
Die DRV hat diesen Antrag natürlich ablehnen müssen, da der Ehegatte bereits im Oktober 2004 verstarb. Zu diesem Zeitpunkt galt altes Recht. 

Von einem neuen Leistungsfall kann hier auch nicht die Rede sein, da die Nachzahlung bezüglich der großen Witwenrente bereits ab 10/2004 erfolgte. 
So steht der Witwe bisweilen die große Witwenrente zu, solange, bis die Tochter das 18.Lebensjahr vollendet hat, dies wäre bis 11/2009. 
Da die Witwe aber zu diesem Zeitpunkt noch nicht ihr 45. Lebensjahr vollendet hat, wird ihr ab 12/2009 wieder die kleine Witwenrente gewährt. Und hier tritt dann ein neuer Leistungsfall ein. Sollte dann bei der kleinen Witwenrente die besagten 30% abgezogen werden, so wäre dies nicht zulässig. 
Die große Witwenrente kann erst in 4/2012 wieder bezogen werden, da sie dann das 45. Lebensjahr vollendet hat. Und hier bekommt sie statt der 70% dann die 100% gewährt, weil es sich hier um einen späteren Leistungsfall handelt. 
Der eingelegte Widerspruch muss nach meiner Auffassung wieder abgelehnt werden, meint 

Manfred unter Tango
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	poonjainaam



Joined: 08 Aug 2007
Posts: 1439
Location: Hinterwäldler
	

Posted: Thu Nov 13, 2008 8:50 pm    Post subject: 





Hallo Manfred, 

hinsichtlich des Vorstehenden sei mir ein kleine Korrektur gestattet; die sogenannte kleine Witwenrente gibt es nicht unbegrenzt, diese ist auf zwei Jahre nach dem Tod des Versicherungsnehmers befristet. Im übrigen ist der Bezug der Großen Witwenrente außer dem Kriterium 45 Jahre alt noch unter weiteren Kriterien möglich, dann nämlich, wenn die anspruchsberechtigte Witwe aus gesundheitlichen Gründen nicht in der Lage ist, für ihren Lebensunterhalt selbst zu sorgen und wenn sie weitere Kinder unter 18 Jahren zu versorgen hat. (Dazu zählen, dies als kleiner Hinweis gedacht, auch Adoptiv- und Enkelkinder) 

Walter
_________________
Schreibfehler und grammatikalischen Auswüchse sind gewollt und dienen der allgemeinen Unterhaltung
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	Tango



Joined: 09 Oct 2008
Posts: 326
	

Posted: Thu Nov 13, 2008 11:16 pm    Post subject: 





@ poonjainaam 
[image: image13.png]



Ich begrüße dich recht herzlich hier im Forum. [image: image14.png]




Da wir uns ja schon etwas länger kennen sei mir erlaubt darauf hinzuweisen, dass jeder Fall anders zu beurteilen ist. 
Es müsste dir doch sicherlich aufgefallen sein, dass ich hier EINEN bestimmten Fall anspreche. Ansonsten hätte ich mir die Angaben der Daten ja sparen können. 

Die große Witwenrente (heutiger Stand) 

Hierunter fallen Ehepaare, die nach dem 31.12.2001 heiraten oder bei denen beide Partner am 1.1.2002 noch unter 40 Jahre alt sind, also nach dem 1.1.1962 geboren wurden. 

Eine Witwenrente erhalten Sie, 
wenn Ihr verstorbener Ehegatte bzw. eingetragener Lebenspartner die allgemeine Wartezeit von fünf Beitragsjahren erfüllt hat oder diese als erfüllt gilt und 
Sie nicht wieder geheiratet oder eine eingetragene Lebenspartnerschaft geschlossen haben. 

Abhängig vom Ihren persönlichen Voraussetzungen, bekommen Sie eine kleine oder große Witwenrente. 

Anspruch auf eine große Witwenrente haben Sie, wenn Sie 
das 45. Lebensjahr vollendet haben oder 
erwerbsgemindert bzw. seit dem 31.12.2000 berufs- oder erwerbsunfähig sind oder 
ein eigenes Kind oder ein Kind des verstorbenen Ehepartners erziehen, das noch nicht 18 Jahre alt ist. 

Das gleiche gilt, wenn Sie für ein behindertes eigenes Kind oder Kind des früheren Ehepartners, das sich nicht selbst unterhalten kann (unabhängig von dessen Alter) sorgen. Ihre große Witwenrente beträgt 55 Prozent der Rente Ihres Ehemannes oder der Rente, die er bereits bezogen hat. Ist Ihr Ehemann vor dem 63. Lebensjahr verstorben, wird die große Witwenrente um einen Abschlag gemindert. 

Die "kleine" Witwenrente oder Witwerrente wird künftig nur noch 24 Monate gezahlt. 

Nur, mein lieber Walter, diese Bestimmungen treffen aber für die oben erwähnte Witwe nicht zu. Denn geheiratet wurde im Dezember 2001, wie oben erwähnt. 

Und deshalb heißt es: 

Diese Neuregelungen gelten ausschließlich für Witwen(r)renten bei Todesfällen, die ab 01.01.2002 eintreten. Ehepaare und Lebenspartner, die bis zum 31.12.2001 geheiratet bzw. ihre Lebenspartnerschaft begründet haben, sind von den Änderungen auch bei Beginn einer Witwen(r)rente nach dem 31.12.2001 nicht betroffen, wenn mindestens einer der Ehegatten bzw. Lebenspartner vor dem 02.01.1961 geboren ist. 
Bereits nach dem bis zum 31.12.2001 geltenden Recht bewilligte Renten werden unverändert weitergezahlt. 

Also lieber Walter, meine Witwe wird die kleine Witwenrente somit ohne Zeitbegrenzung beziehen, wie oben beschrieben und anschließend die große Witwenrente mit 100%, meint 

Manfred unter Tango
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	poonjainaam



Joined: 08 Aug 2007
Posts: 1439
Location: Hinterwäldler
	

Posted: Fri Nov 14, 2008 12:14 pm    Post subject: 





OK, die Daten der Verheiratung hatte ich nicht beachtet ich bin daher vom geltenden Recht ausgegangen. Sorry, ich nehme alles zurück und behaupte das Gegenteil[image: image21.png]


 

Walter
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Joined: 16 Mar 2007
Posts: 1269
	

Posted: Thu Dec 04, 2008 9:28 am    Post subject: 





Wenn ich darf.....noch was spezifisches fuer: 

[image: image29.jpg]Osterreich...

Beantragt werden muss die Witwenrente bei einer der verschiede-
nen Sozialversicherungen bis langstens 6 Monate nach dem Tod des
Ehemanns, Die Botschatt st dafr nicht zustindig !

Wer erhilt Witwen-Rente ?
Am Beispiel eines SVA Versicherten ...

Die geschiedene Ehefrau, wenn ihr ehemaliger Ehemann bis zu-
letzt - einen gerichtlich verordneten - Unterhalt gezahit hat.

Witwenrenten werden grundsitzlich unbefristet zuerkannt und nur
in Ausnahmefallen auf 30 Monate zeitlich begrenzt...

2B dann,

1. wenn die hinterbliebene Witwe beim Tod des Ehemanns noch
nicht 35 Jahre alt war,

2. der verstorbene Ehemann bei EheschlieRung bereits Pensionist
war,

3. der Ehemann bei seiner Verehelichung bereits 65 (bei Frauen
60) Jahre alt war.

Diese Beschrankungen gelten jedoch dann nicht, wenn

a) aus der Ehe ein Kind entstammt,

b) wenn die Ehefrau unter 35 Jahre alt ist, die Ehe aber beim Tod
des Ehemanns bereits 10 Jahre gedauert hat,

<) bei 3jihriger Ehedauer und einem Altersunterschied

bis zu 20 Jahren,

d) bei 5-jahriger Ehedauer und einem Altersunterschied zwischen
21 und 25 Jahren,

) bei 10-jahriger Ehedauer bei einem Altersunterschied Gber 25
Jahren,

f) wenn der verstorbene Ehemann 63 Jahre alt war und noch kei-
ne Pension bezogen hat, hat die Witswe nach 2-jahriger Ehedauer An-
spruch auf lebenslange Witwen-Rente.




[image: image30.jpg]Bei Invaliditat gelten Ausnahme-Regelungen - fragen Sie bei der
Sozialversicherung nach.

Heiratet die Witwe erneut, erlischt die Witwenrente. Es steht ihr
jedoch eine "Abfertigung® (Einmalzahlung) in Hohe der 35-fachen
vorher bezogenen Witwen-Rente zu. Und wenn Sie von dieser Ehe
wiederum geschieden wird, kann nach frithestens 2 Jahren die alte
Witwen-Pension wieder aufleben.




_________________
If you can't stand the heat - stay out of the kitchen!
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	Tango



Joined: 09 Oct 2008
Posts: 326
	

Posted: Tue Jan 20, 2009 10:25 pm    Post subject: 





Hinterbliebenenrente für Thaifrauen 

Es kommt vor, dass jünge Hüpfer um die 55 Jahre alt die Schnauze vollhaben von der Maloche in Deutschland. 
Sie haben durch Erbschaft oder durch harte Arbeit soviel Geld anlegen können, um damit bis hin zum Rentenalter auszukommen. Bis zum Wohnungswechsel nach Thailand wurde immer in die Rentenkasse eingezahlt. Gönnen wir es ihnen. 

Hier stellt sich dann die Frage, falls man eine nette Dame kennengelernt hat, ob man sie heiraten sollte und würde sie eine Witwenrente beziehen können, falls ihr Ehegatte vor dem Erreichen des Rentenalters ablebt? 

Die Antwort: 
In der Rentenversicherung erhält die Witwe nach dem Tod eines versicherten Ehemannes Witwenrente, wenn dem Verstorbenen zurzeit seines Todes Versicherungsrente (d.h. Altersrente) zustand oder die Wartezeit von 5 Jahren (60 Monaten) erfüllt ist oder als erfüllt gilt. (Anm. unter Wartezeit versteht man die Versicherungszeit). Da länger als 5 Jahre bereits eingezahlt wurde, sind damit die Voraussetzungen für eine Witwenrente gegeben. 

Witwenrenten, die ab 01.01.2001 beginnen, werden wie die Waisenrente um einen Rentenabschlag bis zu maximal 10,8 % gemindert, wenn der versicherte Ehegatte vor Vollendung seines 63. Lebensjahres verstorben ist. 
Also, der Witwe würde zuerst eine kleine Witwenrente zustehen (24 Monate gleich 25 % von den errechneten Entgeltpunkten), falls sie jünger ist als 45 Jahre und länger als 1 Jahr verheiratet gewesen war. Nach Vollendung des 45. Lebensjahres steht ihr die große Witwenrente von 55 % zu, wobei, wenn du früher als mit 63 Jahren ins Gras beißt, ein entsprechender Abzug erfolgt. 
Bei Unterbrechung der kleinen zur großen Witwenrente muss immer die große Witwenrente beantragt werden.
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	Tango



Joined: 09 Oct 2008
Posts: 326
	

Posted: Sun Feb 01, 2009 11:38 pm    Post subject: 





Betrifft mein Posting vom 13.11.2008 (siehe erster Beitrag) 

Der Widerspruchsbescheid liegt nun vor, der Widerspruch wurde zurückgewiesen, so, wie ich es bereits vorausgesagt hatte. 

Der gute Herr K. der den Widerspruch eingelegt hatte schreibt mir: 

„Hier in D. habe ich dann mit einem Rechtsanwalt in Sozialrecht gesprochen, der mir empfohlen hatte eine Klage vor dem Sozialgericht in Berlin einzureichen. Er meinte die Aussichten seien sehr gut, da die Rentenempfänger mit Antrag vor dem 5.5.2005 nicht schlechter gestellt sein dürfen als die Antragsteller nach diesem Datum. 
Ich bin am überlegen, ob eine Klage eingereicht werden soll.“ Ende der Durchsage. 

Meine Anmerkung: Wenn man dies liest, dann darf man sich nicht wundern, wenn die Sozialgerichte mit den Urteilen nicht nachkommen. 
Bei dieser vorliegenden Sach- und Rechtslage stehen die Erfolgaussichten auf Null. Hier sieht der Rechtsanwalt nur wieder die Möglichkeit seine Einkünfte zu erhöhen. 
Falls er tatsächlich klagt, werde ich das Urteil hier einsetzen.



